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Inhalt 
U M B R E L L A S dokument ie r t d ie Vorbere i tung und Real is ie­
rung von Chr is tos ,Umbre l l as / Joint Project for Japan and 
U S A ' bis h in z u der t ragischen Krise, d ie d e m Ereignis fo lg­
te. Sechs Jahre A r b e i t und 26 M i l l i o n e n D o l l a r hatte es 
Chr is to gekostet, 3 0 0 0 riesige Sch i rme drei W o c h e n lang in 
ausgewählten Landschaf ten in Japan und U S A z u instal l ie­
ren. De r F i lm handel t von d e m Environment-Künstler Chr is to 
und se inem visionären Abenteuer , das den Paz i f i schen O z e ­
an , z w e i Hemisphären und s ieben Z e i t z o n e n umspannt , und 
macht z u g l e i c h vertraut mit den be iden W e l t e n , d ie das Pro­
jekt berührt, und den in ihnen lebenden M e n s c h e n . 

Zu diesem Film 
U M B R E L L A S beginnt mit e i nem Hubschrauber f l ug über e i ­
nem in e i n e m südkalifornischen Tal ge legenen kreuzförmi­
gen Gelände, das Chr is to für den amer i kan ischen Teil se i ­
nes Projekts ausgewählt hatte. Bereits hier ist man mit e i ­
nem der g rund legenden Paradoxe des Projekts konfront iert : 
D i e Sch i rme stel len e inen vorübergehenden Eingriff in d ie 
Natur dar, zug le i ch aber auch den Versuch , mit ihr z u har­
mon ie ren - mit der weitläufigen, t rockenen Landschaft im 
ländlichen Südkalifornien und d e m v o n Reisbauern üppig 
bepf lanzten Tal im Nordos ten von Tokyo. 
Durchsetz t mit M e d i e n b e r i c h t e n und Passagen mit E i n w o h ­
nern be ider Länder, beschre ibt der F i lm d ie schier unüber­
w i n d l i c h e n H indern isse , denen Chr is to und sein Team kurz 

vor d e m Ende der Vorbere i tungen gegenüberstanden. Im­
mer w e n n Chr is to z w i s c h e n Japan und Kal i fo rn ien h in - und 
herfl iegt, kündigen Sprecher der A b e n d n a c h r i c h t e n d ie k o m ­
menden Ereignisse a n : Ein M i l c h b a u e r mitt leren Al ters (der 
Chr is to zuerst für verrückt hielt) entdeckt , daß sogar seine 
Kühe neugier ig auf d ie Scharen junger Hel fer s ind , d ie s ich 
in der U m g e b u n g seines Hofes t umme ln (...), e in Bauer in 
Ka l i fo rn ien droht im Spaß, e inen der Sch i rme z u s teh len, 
und Schu lk inde r in be iden Ländern begeistern s ich an d e m 
Spektakel dieser so k ind l i ch sche inenden Un te rnehmung von 
so ungeheurem Ausmaß. 

Ba ld j edoch w i rd das Projekt z u m erstenmal durch d ie E in­
w i r k u n g von Naturgewal ten verzögert. In Japan z w i n g e n Re­
gengüsse und d r o h e n d e Überschwemmungen an Ste l len , 
w o d ie bisher ungeöffneten Sch i rme aufgestellt s ind , Chr is to 
d a z u , s ich der Enttäuschung der M e d i e n über d ie Versch ie ­
bung des Ereignisses z u ste l len. D iese Si tuat ion veranlaßt 
ihn z u e iner le idenschaf t l i chen Ver te id igung seines Projekts, 
das der Öffentlichkeit dann vorgestel l t we rden so l l , „wenn 
es i h m a m a n g e n e h m s t e n ist" , „ohne B e d i n g u n g e n " . Es 
kommt z u e i n e m Streit mit den He l fe rn : D i e Teams, d ie d ie 
Sch i rme aufgestellt haben , s ind enttäuscht über d ie War te­
zei t . Jeanne-C laude , Chr is tos Mi tarbe i ter in und Ehefrau seit 
dreißig Jahren, versucht d ie Hel fer davon z u überzeugen, 
daß sie s ich in z w a n z i g Jahren „nicht mehr daran er innern 
würden, o b d ie Sch i rme a m achten oder neunten oder z e h n ­
ten O k t o b e r aufgespannt w o r d e n s i n d " , daß sie aber „stolz 
darauf se in würden, an der Entstehung e ines Kuns twerks 
von We l t rang mi tgewirk t z u h a b e n . " In A m e r i k a läßt Ga r r i c k 
Ut ley von N B C i ron isch ver lauten, daß „Christo s ich w e i ­
gert, d ie Sch i rme im Regen z u öffnen." 
Schließlich beginnt in Japan mit den Lagerfeuern der Hel fer 
de r Eröffnungstag. Z w i s c h e n V e r z w e i f l u n g u n d F r e u d e 
s c h w a n k e n d , rast Chr is to durch das Ibaraki-Tal und begut­
achtet d ie b lauen Sch i rme , während Jeanne-C laude ihn bit­
tet, n icht z u schre ien , „damit n icht etwas sehr U n a n g e n e h ­
mes passiert." De rwe i l betrachten japan ische Schu l jungen 
v o m Fenster ihres K lassenz immers aus ruhig d ie aufgespann­
ten Sch i rme . 

Unmi t te lbar nach der Eröffnung in Japan fl iegt Chr is to nach 
Ka l i fo rn ien , um d ie zwe i te Phase seines Projekts z u beauf­
s icht igen. Jeanne -C laude b le ibt in Japan. (...) In auf fa l len­
d e m Kontrast z u den grünen Hügeln, sanften W i n d e n und 
b lauen Sch i rmen in Japan, stehen d ie ste i len, b raunen und 
t rockenen Hänge der südkalifornischen Tal landschaft mit den 
he l lge lben S c h i r m e n , d ie s ich als spi tze W i n k e l v o m b lauen 
Ho r i zon t abheben - „eine w i r k l i c h e Blüte", w i e e in e inhe i ­
mischer Beobachter f indet, „w ie e ine Stadt" meint e in a n ­
derer. 
In Ka l i fo rn ien freut Chr is to s ich über sein Werk , bis e in A n ­
ruf von Jeanne -C laude aus Japan e ine neue W e l l e von Fru­
stration und Ve rzwe i f l ung auslöst: Dor t nähert s ich e in ge­
wal t iger Tai fun, von d e m bereits v ie le der Sch i rme umgeweht 
w o r d e n s ind ; sie müssen abgebaut w e r d e n , um im Taifun 
nicht z u tödlichen G e s c h o s s e n z u w e r d e n . „Rette me in Pro­
jekt", bittet Chr is to . Jeanne -C laude steht vor e i n e m organ i ­
sator ischen A l p t r a u m : Sie muß d ie Hel fer koord in ie ren , d ie 
annähernd 1 4 0 0 S c h i r m e befest igen so l l en , während das 
Zen t rum des Taifuns s ich 4 0 K i lometer südlich v o m Stand-



ort des Projekts bef indet. In der Z w i s c h e n z e i t macht Chr is to 
s ich auf der anderen Seite der Erdkugel allergrößte Sorgen. 
A l s der H i m m e l end l i ch w iede r aufklart, scheint das Projekt 
plötzlich w i e neugebo ren , in se iner Bedeu tung bestätigt, 
we i l es d ie Bedrohungen durch d ie Natur und den verhäng­
n isvo l len Sturm überlebt hat. A b e r das sol l te n icht d ie letzte 
Katastrophe gewesen se in , d ie das Ereignis überschattete. 
Unter e i n e m der ka l i fo rn ischen Sch i rme gibt s ich e in Paar 
das Jawort. Das Schulmädchen N i k k i Bates und ihr Vater 
m a c h e n Fotos von der verwande l ten Landschaft , als im Tal 
e in Gewi t ters turm au fkommt . Ein plötzlicher Windstoß wirft 
e i n e n der S c h i r m e u m , v o n d e m da rau fh in e i ne ande re 
Schau lus t ige an e inen Felsen gedrückt und auf der Stel le 
getötet w i r d . Aufgewühlt du rch d iesen t ragischen Tod, ver­
bringt Chr is to e ine Nach t vo l le r Z w e i f e l . D i e M e d i e n stür­
z e n s ich auf den Unglücksfall. Be i den Abbaua rbe i t en in 
Japan stirbt e in Arbeiter, als sein Kran e inen Hochspannungs ­
mast berührt. 
M i t so O t s u , e in Ladenbesi tzer , vermutet, daß Chr is to v ie l ­
le icht das Sch icksa l herausgefordert und s ich in e inen Be­
reich der Natur gewagt habe, d ie n icht für den M e n s c h e n 
bes t immt ist. W i e das Leben selbst hat se ine Kunst , w i e 
C h r i s t o es f o r m u l i e r t , „ e i n e t i e fe D i m e n s i o n d e r Ir­
rationalität", in der Unberechenbarke i t und Schönheit das­
selbe s ind und in der das Leben so unbezähmbar ist w i e das 
S c h i c k s a l . 

P roduk t i onsmi t t e i l ung 

Die Schrift der Schirme 
(...) A m 9. Ok tobe r stehen w i r kurz vor sechs U h r morgens 
an der Straße 349 bei Sa tonomy ia vor d e m Sch i rm N u m m e r 
eins. Z e h n Studenten in ^ m b r e l l a s ' - S h i r t s und mit Plastik­
he lmen haben s ich hier bereits versammel t . U m sechs U h r 
fangen sie an , d ie Verschnürungen zu lösen und mit langen 
Stangen, an denen H a k e n befestigt s ind , d ie b laue Schu tz ­
haube der Sch i rme an Sch lau fen , d ie be im Transport z u m 
Tragen benutzt w u r d e n , herunterzuheben. Eine zwe i te , l e i ch ­
tere Plast ik fo l ie w i r d rasch heruntergezogen und dann mit 
e iner Handku rbe l der Sch i rm langsam aufgespannt. U m 6.07 
U h r ist d i e A r b e i t v o l l b r a c h t , s t rah lende G e s i c h t e r , e i n 
G r u p p e n p h o t o , Bei fa l l von e in paar neugier igen Anra ine rn 
und Au to fahre r rn , d ie angeha l ten hatten. D i e Fo l ien und 
Abfälle we rden zusammengepack t , auf e inen W a g e n ge la­
d e n . D i e Studenten gehen z u m nächsten Sch i rm und w i r 
fahren weiter, k o m m e n über e ine Brücke, Chr is to steht un ­
ten am Ufer des Sato und beobachte t d ie Öffnung der Schir ­
me im Fluß. H ie r haben d ie Hel fer lange G u m m i h o s e n an , 
e in F roschmann rutscht auf den Steinen im st rudelnden W a s ­
ser he rum. W i r b iegen v o n der Hauptstraße ab, fahren auf 
e iner pa ra l le len Nebenstraße wei ter , in deren Enge z w e i 
am Straßenrand aufgegangene Sch i rme auf e inma l d ie D i ­
mens ion eines Hausdachs a n n e h m e n . Überall entfalten s ich 
jetzt d ie b lauen S c h i r m e , öffnen s ich w i e r iesige Blüten, 
setzen d e m ve rschwender i schen Grün der Bäume und B ü ­
sche oder d e m Grünbraun der Reisfelder in der Ferne e inen 
Tupfer auf, drängen d ie Farben und D inge in der Nähe leuch ­
tend gebieter isch zu r Seite. 
Für uns lohnt s ich jetzt der Tag der Versch iebung . M a n konnte 
ihn , d ie Gerüchteküche des Büros mit der j apan isch -amer i ­
kan i schen Geräuschkulisse der Te lephone , F a x m a s c h i n e n 
und Wa lk ie - ta l k ies hinter s ich lassend, nutzen z u Fahrten 
und Spaziergängen und so den W e g der S c h i r m e , d ie in 
ihrer zusammengefa l te ten Bläue d i c k e Str iche in d ie Land ­
schaft setzen, schon e inma l ver fo lgen. U n d jetzt, n a c h d e m 
sie geöffnet s ind , nach knapp fünf Stunden al le locker ent­
faltet, sieht man auch d ie bewußten Plazierungen, erkennt, 
w i e auf e iner Z e i c h n u n g , den Ver lauf von L in ien und d ie 

Setzung von A k z e n t e n , erkennt in der En tw ick lung des G a n ­
z e n mal mehr, mal wen iger direkte H i n w e i s e und K o m m e n ­
tare zu r Natu r und Arch i tek tur . U n d freut s ich über e ine 
kur ios p laz ier te Dre iergruppe oder e inen kapriziösen E inze l ­
auftritt. 
A b e r n i rgendwo w i rd auf Effekt gesetzt oder e ine Lekt ion 
erteilt. So startet das Projekt sanft und w i e nebenbe i . A m 
südlichsten Punkt, für d ie Besucher aus Tokyo und U m g e ­
bung der An fang , stehen nur wen ige Sch i rme , vo rw iegend 
rechts der Hauptstraße. N u r w e n i g später, w e n n d ie Straße 
den Sato überquert und s ich z u e iner K reuzung öffnet, ist 
man plötzlich umgeben v o n e i nem M e e r von Sch i rmen . Ein 
schieres Glück des Schauens angesichts der B lauen B l u m e 
ohne Erde. A b e r ehe w i r dar in so recht vers inken können, 
we rden w i r daran er innert, daß w i r in Japan s ind : W i e mit 
Z i rke l und Metermaß plaz ier t stehen z w e i Re ihen von Schir­
men in e i n e m Reis fe ld . U n d w i e von selbst w i r d vor d e m 
L ineament des Reisfeldes der Sch i rm als jahrhunderteal tes 
Attr ibut der j apan ischen Kultur- und Kunstgesch ichte sicht­
bar. 
D i e Posi t ion des Sch i rms best immt seine Ersche inung und 
seine Ro l le . Z w i s c h e n z w e i Häusern ist er e in D a c h für den 
Gar ten , vor d e m buddh is t ischen Schre in e in B a l d a c h i n , oben 
auf d e m Berg e in W e g w e i s e r ins N i e m a n d s l a n d . Eine k le ine 
G r u p p e von Sch i rmen scheint durch den f l achen , aber be­
wegten Fluß z u w a n d e r n und filtert bei Sonnensche in b laue, 
bewegte Lichter auf das Wasser. U n d in J inba, e i nem k le i ­
nen Dor f am Ende der Strecke, steigen 97 Sch i rme z w i s c h e n 
15 Häusern durch d ie W i e s e n und über k le ine, terrassenar­
tig angelegte Felder mit Reis, Bohnen und Tee hinauf. H ie r 
o b e n , im Grün und in der St i l le, s tehen, l inks und rechts 
e iner W e g g a b e l u n g , d ie letzten Sch i rme , nur für den Spa­
ziergänger z u en tdecken . Der Sch i rm 1340 steht, e in G i p ­
fe l -Signal e igener Art , auf der rechten Seite der G a b e l u n g : 
unspektakuläres, konzentr ier tes Ende e ines spektakulären, 
verästelten Un te rnehmens . (...) 
De r F lug von Japan nach Ka l i fo rn ien dreht n ich t nur d ie 
Ze i t zurück, sondern auch d ie Jahreszei t . A m 9. O k t o b e r 
1991 Regen und 17 G r a d nördlich von Tokyo, strahlender 
Sonnensche in und 30 G r a d bei der Landung in Los Ange les . 
D i e 29 K i l o m e t e r lange S t recke z w i s c h e n G o r m a n und 
G r a p e v i n e , d ie Chr is to hier für das Projekt ausgewählt hat, 
beginnt 96 K i lometer nördlich von Los Ange les . Es ist e ine 
v o n der Sonne versengte, gebirg ige Wüsten-Landschaft in 
G e l b und Braun , in d ie durch d ie ka l i fo rn ische E iche , d ie 
ähnlich anspruchs los z u sein scheint w i e d ie P a l m e , hier 
und da grüne F lecken gesetzt w e r d e n . Eine Landschaft , d ie 
nur dünn besiedel t ist und in ke inem Tour ismusprogramm 
vo rkommt . Das a l lerd ings sol l s ich ändern. In e i nem k le i ­
nen Loka lb la t t w i r d ho f fnungsvo l l ber ich te t , daß in der 
B i cayne Bay in F lor ida der Umsa tz um 26 M i l l i o n e n Do l l a r 
während der Ze i t s t ieg, als Ch r i s t o dor t das Pro jekt der 
,Wrapped Islands' vorberei tete und durchführte. 
D i e Interstate 5, d ie hier durchführt, steigt in e iner Kurve an 
bis z u m Tejon Pass, der 1300 Mete r hoch ist, macht dann 
e inen schar fen K n i c k , fällt l angsam w i e d e r ab und führt 
schnurgerade in das wei te F lach land von G r a p e v i n e , in das 
fruchtbare San Joaquin Val ley. Der Autofahrer aus Los Ange les 
sieht e in paar K i lometer vor der Ausfahrt G o r m a n auf e i n ­
mal drei ge lbe Sch i rme rechts auf e iner Anhöhe, aber ehe 
er s ich n o c h w u n d e r n oder wei tere S c h i m e zählen kann , ist 
er schon mi t tendr in im Land der Sch i rme , d ie nun rechts 
und l inks neben der Straße stehen und in der Ferne w i e 
Schmet ter l inge auf d e m Berg s i tzen. U n d ganz rasch erkennt 
man auch d ie ka l i fo rn ische Eigenart der ge lben Sch i rme und 
ihrer Aufs te l lung. In Japan war d ie Konf igurat ion der Schir ­
me durch d ie schma le V - F o r m des Flußtals best immt, du rch 



d i e e n g s t e h e n d e n Häuser u n d k l e i n t e i l i g b e m e s s e n e n 
Grundstücke. N u r hier und da w u c h s e n d ie Sch i rme über 
d ie Ränder, entfernte s ich e in Sch i rm v o n der G r u p p e w i e 
e in Luf tba l lon aus d e m B u n d a m Jahrmarktsstand. In der 
ka l i f o rn i s chen , we i t a u s s c h w i n g e n d e n Landschaf t , deren 
Perspekt iven um den Tejon-Pass herum rasch und d rama­
t isch w e c h s e l n , führen d ie Sch i rme e in freieres, exzen t r i ­
scheres Leben . O h n e Büsche und Bäume, d ie sie e inb inden 
würden in d ie Landschaf t , stehen sie auf d e m versengten 
G r a s b o d e n w i e Fa l l sch i rme, d ie gerade gelandet s ind , v i e l ­
le icht auch g le ich w ieder abheben . Sie w a n d e r n e inen Berg­
k a m m hinauf , s i tzen z u dritt auf ha lber Höhe, fo rmieren 
s ich z u e iner W e l l e n l i n i e , d ie i r gendwo w i e d e r abbr ich t , 
en tz iehen s ich jeder Geome t r i e . D i e Sch i rme in Ka l i fo rn ien 
s ind laun ischer als d ie in Japan , leisten s ich mehr Extra­
touren und Eskapaden, s ind andererseits dadu rch , daß sie 
s ich mit der Landschaft ge legent l ich in fast m o n o c h r o m e r 
H a r m o n i e be f inden, auch e ingebunden ins ganze Tab leau. 
(...) 

D i e , U m b r e l l a s ' . Das s i nd : Zehn tausende von K i lometern 
im F lugzeug , Tausende im Au to , Hunder te z u Fuß, um d ie 
geeigneten Landschaf ten auszusuchen , d ie z w a r le icht hü­
ge l ig , aber sonst ganz normal sein so l l ten , a l lerd ings von 
einer Großstadt aus gut zu e r re ichen . Tausende von Photos 
und Vergrößerungen, um d a n n , nach der Rückkehr v o m N e w 
Yorker Stud io , den Or t z u bes t immen für d ie Pos i t ion ierung 
jedes e i nze lnen Sch i rms. Sechs Jahre Arbe i t . 26 M i l l i o n e n 
Do l l a r Ausgaben (wie immer bei Chr is to E igenkapi ta l , ge­
w o n n e n aus Verkäufen von C o l l a g e n und Ze ichnungen) für 
Re isen , Transporte (die in Ka l i fo rn ien z u s a m m e n g e b a u t e n 
Sch i rme kamen von Long Beach aus per Schif f in Japan an , 
d ie meisten ka l i fo rn ischen Sch i rme mußten per He l i kop te r 
an ihren Or t gebracht werden) , G u t a c h t e n , G e n e h m i g u n ­
gen (eine M i l l i o n Do l l a r ließ s ich d ie japan ische Baubehörde 
dafür b e z a h l e n , daß sie d ie Aufs te l lung der zu Häusern er­
nannten Sch i rme erlaubte), für zu r M ie te überlassenes Land 
(29 Landbes i tzer in Ka l i fo rn ien , 452 in Ibaraki), für Mi tar­
beiter, d ie während des ganzen Un te rnehmens dabe i s ind 
w i e d ie Projektdi rektoren in Japan und A m e r i k a oder auch 
nur für e in paar Aufbautage w i e d ie Studenten in Japan oder 
das weißhaarige Ehepaar in Ka l i fo rn ien , das fünf Tage in der 
H i t ze arbeitete und d ie 220 Pfund schweren Sch i rme eben ­
so mit sch leppen half w i e d ie Müllsäcke. 
G igan t i s che Z a h l e n e iner g igant ischen Ans t rengung . U n d 
das Ergebnis ist e in wunderba res , schwere loses , e in g le i ­
chermaßen phantast isches w i e aufklärerisches Sp ie l z w i ­
schen Realität und Er innerung, Hei terkei t , Schönheit, ke ine 
Spur v o n Ans t rengung , ke ine ve rschwi tz te Ideolog ie . De r 
Sch i rm , seine Form und seine Geome t r i e , macht das Poten­
tial der Landschaft erkennbar, er übersetzt den R a u m und 
er laubt den Ve rg le i ch . Das ,Umbre l las ' -P ro jek t , das, nach 
Chr is tos e igenen Wor ten , den „Vergleich z u m T h e m a hat", 
verkündet keine s i tzenden Botschaften, sondern bietet w e c h ­
selnde Entdeckungen an . A b e r nur d ie B e w e g u n g des Be­
trachters und seine For tbewegung im Raum machen ihn auch 
z u m Entdecker. Eine En tdeckung kann a u c h der m a c h e n , 
der das Projekt nur in e inem der be iden Länder sieht. Der 
doppe l te B l i ck auf das, was Chr is to das D i p t y c h o n nennt, 
komplett ier t dann den Verg le i ch , der w i e selbstverständlich 
Auskunf t gibt über z w e i G e o g r a p h i e n und Ku l turen. 

Eine Straße und e in Fluß bes t immen den Ver lauf des Pro­
jekts in Japan, das man zu r No t auch z u Fuß bewältigen 
kann . D i e Interstate 5, e in Z w e i g von Amer i kas Schlagader­
system der H i g h w a y s , führt durch das ka l i fo rn ische Projekt. 
O h n e Au to gibt es hier ke ine , U m b r e l l a s ' - es sei d e n n , man 
mietet e inen der Hel ikopter , d ie v o m ersten Tag an zu r Ver­

fügung standen und heftig benutzt w u r d e n . A m e r i k a , K a l i ­
fo rn ien : Das ist Land im Überfluß, unend l i che r R a u m , Frei ­
heit der Bewegung . D i e end l i che Landschaf t Japans ist re­
g lement ier t , kontro l l ier t , der W o h n - und Lebens raum des 
e i nze lnen kostbar und eng bemessen. D i e Sch i rme m a c h e n 
das e ine w i e das andere in e iner ana logen Sprache sichtbar. 
Das ka l i fo rn ische Land ist ge lb verbrannt, hat d ie Farbe der 
Sonne und des Feuers, das man hier fürchtet, und d ie auch 
im G e l b der Sch i rme ist. B lau ist d ie Farbe des Wassers und 
der j apan i schen S c h i r m e . Der Regen , den der Taifun vor 
s ich herschiebt , setzt d ie W i e s e n und Reisfelder unter W a s ­
ser. 

N a c h der Überziehung einer Küste in Aust ra l ien ( ,Wrapped 
Coas t ' , 1969) , der Verhängung eines Gebirgsta ls in C o l o r a ­
do (,Valley Cu r ta i n ' , 1972), der Installation e ines 36 K i l o ­
meter langen weißen Vorhangs an der nordka l i fo rn ischen 
Küste ( ,Running Fence ' , 1976) und der Umkränzung einer 
Inselgruppe vor F lor ida mit rosa P last ikp lanen ( ,Surrounded 
Islands', 1983) hat Chr is to seiner Arbe i t in der Landschaft 
mit d e m Doppe lp ro jek t , U m b r e l l a s ' e ine D i m e n s i o n h in ­
zugefügt, d ie ke iner s ich hätte ausdenken oder vorste l len 
können. In dieser Doppe lhe i t liegt aber auch e in po l i t ischer 
Kommentar , der gerade desha lb e in leuchtet , we i l er im K o n ­
zept enthal ten ist und n icht e in Programm il lustriert. 
„Reine Poes ie , d ie e in fach nur geschr ieben we rden muß", 
nannte Chr is to sein Projekt in e i n e m Gespräch im M a i , als 
in Ka l i fo rn ien n o c h k le ine Stöcke den Platz mark ier ten, w o 
heute d ie großen Sch i rme stehen. Inzw ischen w u r d e sie ge­
schr ieben . In der Schrift der Sch i rme . 

Petra Kipphoff , in : D i e Zei t , Nr. 4 3 , H a m b u r g , 25 .10 .1991 

Verhüllung als Enthüllung 
Daß er d iese (die Kunst, A n m . d . Red.) n icht als Jux versteht 
oder betreibt, haben i n z w i s c h e n n icht nur d ie Kunst f reunde 
we l twe i t vers tanden. Sein W e r k ist d u r c h w e g populär ge­
w o r d e n , von den Verschnürungen all der F laschen , Büch­
sen, T ische, Koffer, Motorräder und selbst l ebenden M e n ­
schen seiner Frühzeit über M u s e u m of M o d e r n Art , Turm 
von Spo le to , Pont Neu f und Kunstha l le Bern bis h in z u m 
spektakulären Vo rhang im Tal des C o l o r a d o und der Verpak-
kung eines Teils der austra l ischen Küste. M a n weiß es längst: 
es geht C h r i s t o n i ch t u m V e r l e t z u n g , Verhöhnung, Iro­
n is ierung. Er w i l l das jewei ls von ihm gewählte Projekt n icht 
lächerlich m a c h e n . Im Gegen te i l : D i e von ihm produz ier ­
ten (und bezah l ten) V e r p a c k u n g s m a t e r i a l i e n legen e i n e n 
Man te l von großer ästhetischer Schönheit, auch von hand ­
w e r k l i c h e r Sorgfal t und künstlerischem Sachvers tand u m 
oder über den Gegens tand , d ie Landschaft , das Gebäude. 
Der Vorgang einer derart igen Verhüllung kommt e iner Ent­
hüllung g le i ch , denn der B l i ck der M e n s c h e n auf Kunst ist 
anders als der auf e inen toten Gegens tand . (...) 

H e i n z Ohff , in : De r Tagesspiegel , Ber l in , 2 5 . Januar 1994 

Biofilmographie 
Henry Corra, geboren und au fgewachsen in R i c h m o n d (Vir­
ginia), studierte zunächst F i lm , Photograph ie und Theater, 
später Literatur- und Theaterwissenschaft in Sussex (England). 
Anschließend wand te er s ich in N e w York d e m Bere ich der 
Per fo rmance- und Instal lat ionskunst z u . Eines seiner ersten 
Projekte war d ie von der Krit ik bejubel te O f f -O f f -B roadway -
Vers ion von Becketts ,Warten auf G o d o t ' , e ine M u l t i m e d i a -
Instal lat ion mit d e m Titel ,Squash Ar t ' und e ine mode rne 
O p e r nach Stravinskys ,Gesch i ch te v o m So lda ten ' . Seit 1980 
hat er z u s a m m e n mit A lber t Mays les (Mays les F i lms Inc.) 
e ine V ie l zah l von Dokumenta r f i lmen (sowie auch einer Reihe 



von Werbe f i lmen fürs Fernsehen) gedreht. G l e i c h z e i t i g real i ­
sierte er we i te rh in Foto- und Per formancepro jek te . 

F i lme (Auswahl ) : 

1988 Sports illustrated: The Making of The Swimsuit Issue 
(in Zusammenarbe i t mit der Produzen t in und Re 
gisseur in Susan Froemke) 

1990 Change of Heart ( zusammen mit A lber t Mays les) 
1991 Avoiding the Surgeons Knife 
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Grahame Weinbren, geboren 1947 in Johannesburg , seit 
1970 als F i lmemache r tätig. Seit An fang der 80er Jahre be­
schäftigt er s ich mit der En tw ick lung des interakt iven K inos , 
e i n e m neuen M e d i u m , in d e m der Zuschaue r d ie B i lder auf 
d e m M o n i t o r beeinf lussen kann . M i t Roberta Fr iedman als 
Produzen t in und A n t h o n y Forma als Kameramann entwik-
kelte W e i n b r e n als Regisseur das B u c h , das Konzep t und 
d ie Software für The Erl King, e ine interakt ive K inoarbe i t , 
d ie 1986 fertiggestellt wu rde . The Erl King ist als Installation 
in 14 w ich t igen M u s e e n in den U S A und in Europa ausge­
stellt w o r d e n , darunter im W h i t n e y M u s e u m of A m e r i c a n 
Ar t , im W a l k e r Ar t Cen te r , im Los A n g e l e s M u s e u m of 
Con tempora ry Art , im Cent re P o m p i d o u , Paris und in der 
Krypta, Kar lsruhe. The Erl King fand e in großes Presseecho 
und war 1988 T h e m a einer Konferenz über interaktives K ino 
im N e w Yorker V i deozen t rum ,The K i t chen ' . 
In a k a d e m i s c h e n , künstlerischen und industr ie l len Z u s a m ­
menhängen hat W e i n b r e n Vorträge über interaktives K i n o 
gehal ten, unter anderem a m M u s e u m of M o d e r n Art , N e w 
York, auf der Interface Con fe rence in H a m b u r g und auf der 
S loan -Kon fe renz in Da r tmou th . Für den U .S . -Pav i l l on auf 
der We l t kon fe renz in Knoxv i l l e , Tennessee, hat W e i n b r e n 
Auss te l lungen über interaktives V i d e o konz ip ie r t ; er wa r in 
d iversen Inst i tut ionen, u.a. in der M i c roso f t C o r p o r a t i o n , 
bei der M a r k l e Founda t ion , a m Bal t imore M u s e u m und am 
W a l k e r Art Center als Berater für interaktives V i d e o tätig. 
W e i n b r e n hat mehr als e in D u t z e n d Exper imenta l f i lme und 
V ideos gemacht , d ie auf Festivals, in F i lmre ihen und Kunst­
zen t ren auf der g a n z e n W e l t z u sehen w a r e n , da run te r 
Bertha's Children (1976), Future Perfect (1979), Murray and 
Max Talk About Money (1980), Cheap Imitations Part IV 
(1982) ; d ie genannten F i lme ents tanden in Z u s a m m e n a r ­
beit mit Roberta F r iedman . 
We inb rens besonderes Interesse galt immer der B e z i e h u n g 
z w i s c h e n F i lm und M u s i k . Er konz ip ie r te mit d e m K o m p o ­
nisten James Fu lkerson e ine Re ihe v o n A rbe i t en für F i lm 
und Posaune, d ie in den späten 70er und frühen 80er Jah­
ren auf Tournee du rch d ie U S A und Europa g ingen. Außer­
d e m veröffentlichte W e i n b r e n auf eng l isch und deutsch e ine 
V ie l zah l v o n Pub l i ka t ionen über das K ino der Avantgarde, 
über V i d e o und neue Techno log ien . Z u r Ze i t arbeitet er als 
Herausgeber des , M i l l e n i u m F i lm Journa ls ' . 
A l s F i l m - und V ideo-Cut te r hat W e i n b r e n u.a. an fo lgenden 
F i lmen mitgearbei tet : 
S p i e l f i l m e : 

1983 Alphabet City (Regie: Arnos Poe) 
1986 A Great Wall (Regie: Peter Wang) 
1989 The Laser Man (Regie: Peter Wang) 
1990 Iron and Silk (Regie: Shi r ley Sun) 
1993 Sonata (Regie und So f tware -Konzep t ion , uraufge 

führt im Forum1993) 

D o k u m e n t a r f i l m e : 

1988 Long Shadows (Regie: Ross Spears) 
1991 To Render a Life (Regie: Ross Spears) 
1983 Girl Groups: The Story of a Sound (Regie: Steve 

A l pert) 

Außerdem: neun M u s i k v i d e o s , e in ige Werbespots , Fernseh­
sendungen und Industr ief i lme. 
Z u r Ze i t unterr ichtet W e i n b r e n an der Schoo l for V isua l Arts 
in N e w York als D o z e n t für Photograph ie und Compu te r ­
kunst. 

Albert Maysles, geboren in Boston als Sohn jüdischer E in­
wanderer , studierte Psycho log ie . Se ine F i lmarbe i t begann 
1 9 5 5 , als er auf e iner Reise durch Rußland e inen 1 6 - m m -
F i lm über d ie Insassen ve rsch iedener psych ia t r i scher A n ­
stalten machte . Der F i lm w u r d e im Fernsehen ausgestrahlt. 
Im darauf fo lgenden Jahr fuhr er z u s a m m e n mit se inem Bru­
der D a v i d Mays les (1932-1987) mit d e m Mo to r rad von Mün­
c h e n nach M o s k a u und drehte unterwegs e inen F i lm über 
d ie po ln i sche Studentenrevo lu t ion , der landeswei t auf N B C 
ausgestrahlt w u r d e . M a y s l e s gilt als e iner der bedeu tend­
sten Dokumen ta r f i lme r A m e r i k a s und z u s a m m e n mit D a ­
v id Mays les als Begründer des ,direct c i n e m a ' , der amer i ­
kan ischen Vers ion des französischen , c i n e m a ver i te ' . 
Seit Beg inn der sechz iger Jahre ist d ie v o n den be iden Brü­
de rn gegründete , M a y s l e s F i l m s Inc. ' , de r heute A l b e r t 
Mays les , Susan Froemke und Hen ry Co r ra vors tehen, füh­
rend im Bere ich des Dokumenta r f i lms . 

F i lme (Auswahl ) : 

1955 Psychiatry in Russia 
1957 Youth of Poland 
1960 Primary ( zusammen mit R ichard Leacock) 
1963 Showman 
1964 What's Happening! The Beatles in the USA 
1965 Meet Marlon Brando 
1966 A Visit With Truman Capote 
1968 Salesman 

Journey to Jerusalem 
1970 Gimme Shelter 
1974 Christo 's Va I ley Curta in 
1976 Grey Gardens 
1978 Running Fence 
1985 Vladimir Horowitz: The Last Romantic 
1986 Islands 
1987 Horowitz Plays Mozart 
1989 James Baldwin: The Price of the Ticket 
1990 Christo in Paris 
1991 The Beatles! The First US. Visit 
1992 Abortion: Desperate Choices 

Sports Illustrates: Swimsuit '92 
1994 U M B R E L L A S 
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